Mit einem Budget besser durch schwierige Zeiten

Von Erich Solenthaler

Um Einkommen und Ausgaben aufeinander abzustimmen und erst noch Sparziele zu erreichen, braucht es ein Haushaltsbudget. Der TA zeigt, wie ein einfaches und wirksames Budget erstellt werden kann. Zentraler Bestandteil unseres Vorschlags ist das Excel-Blatt, das Sie in der Beilage finden. 
Beachten Sie bitte, dass die Zahlenabgaben  im Beispiel zufällig gewählt wurden und kaum Ihren individuellen Umständen entsprechen.

Ich empfehle Ihnen, sich beim Ausfüllen auf die grossen Positionen zu beschränken und das Budget monatlich an die neuen Gegebenheiten anzupassen, so dass Sie im Verlaufe des Jahres Schritt für Schritt Ihren Zielen näher kommen.

In der Regel sollte eine Ausgaben-Bremse von 1% ausreichend sein. Einnahmen sollten generell zurückhaltend, Ausgaben eher zu hoch budgetiert werden, wenn keine Gewissheit über den Umfang besteht.

Das wichtigste Resultat erscheint in der Position «Variable Ausgaben pro Monat». Sie gibt uns die Ausgaben an, die wir kurzfristig mit einem sparsameren Konsumverhalten beeinflussen können. Also im Denner statt Delicatessa-Globus einkaufen. Reicht solche Sparmassnahmen nicht aus, müssen grössere Positionen wie das Ferienbudget oder Anschaffungen gekürzt werden.

Einschränkungen sind angezeigt, wenn die variablen Ausgaben kleiner sind als im Vormonat. Wendet man diese Regel Monat für Monat an, so sollten mit der Zeit Ausgaben und Einnahmen in Einklang kommen.

Ein Mittel gegen Unsicherheit

Per Definition sind Budgets vorausschauend und mit Unsicherheiten behaftet. Diesem Umstand trägt die Ausgabenbremse  Rechnung. Sie reduziert die variablen Ausgaben und ist so konstruiert, dass sie zu Beginn des Jahres, wenn die Budgetunsicherheit am grössten ist, stärker wirkt als gegen das Jahresende. Die Ausgabenbremse in Franken wird durch das Programm wie folgt berechnet: Anzahl verbleibende Monate multipliziert mit der von Ihnen angegebenen Prozentzahl.

Welche Prozentzahl einzusetzen ist, hängt von den individuellen Umständen ab.
0 Prozent sind angezeigt, wenn man die Haushaltsfinanzen fest im Griff hat, 0,5 Prozent, wenn man nur gelegentlich überzieht, oder aus allgemeiner Vorsicht.
1 Prozent dürfte für einen Familienhaushalt, wo die Ausgaben häufig schwanken, der Normalfall sein.
Eine höhere Prozentzahl auferlegt einem zu Beginn des Jahres bereits erheblichen Einschränkungen. 2 Prozent kommen bereits einer harten Sanierung gleich. Sie bedeutet, dass die variablen Ausgaben im Januar um 24 Prozent (2 Prozent mal 12 Monate) reduziert werden sollten. Mehr als 2 Prozent einzusetzen, ist unrealistisch.

Am besten erstellt man im Januar ein Jahresbudget und verwendet darauf am meisten Aufmerksamkeit. Danach sind monatlich nur noch Veränderungen einzutragen. Wurde beispielsweise eine Steuerrate bezahlt, so muss die Position Steuern in Block 3 entsprechend verringert werden. Ebenso wird es immer wieder vorkommen, dass unerwartete Anschaffungen nötig werden. Da wir uns auf die grössten Haushaltspositionen beschränken, ist der Aufwand dafür gering.

Auch Sparziel fliesst ins Budget ein

Zunächst ist anzugeben, für wie viele Monate das Budget erstellt wird. Benötigt werden auch der Kontostand und die Ausgabenbremse. In Block 2 ist das Einkommen zu beziffern. Hier hat es Platz für regelmässige und einmalige Einkünfte.

Danach sind die grossen, unregelmässigen Ausgaben zu erfassen. Dazu gehören Steuern, das Ferienbudget, Anschaffungen oder der grosse Service fürs Auto.

Ein weiterer Block ist für die regelmässigen, monatlichen Ausgaben vorgesehen, die nicht einfach beeinflusst werden können. Darunter fallen die Miete, Krankenkasse oder Leasingraten.

Danach ist das Sparziel für das ganze Jahr festzulegen. Es sollte mit einem langfristigen Finanzplan übereinstimmen und während des Jahres konstant bleiben. Nur in einem Notfall gestatten wir uns, das Sparziel zu reduzieren. Darunter sind Einzahlungen auf das Anlagekonto, in die dritte Säule oder in eine andere Vorsorge-Einrichtung einzutragen. Im Gegensatz zum übrigen Budget sind hier nicht die geplanten Sparbeträge gemeint, sondern die effektiv geleisteten Zahlungen.
Es ist empfehlenswert, Haushalt und Sparen zu trennen und dazu neben dem Haushaltskonto ein zweites Konto für die Anlagen einzurichten. Von diesem Anlagekonto aus tätigt man die Wertschriftenkäufe, auf dieses fliessen die Zins- und Dividendeneinnahmen. 
Als Nächstes folgt der Zielsaldo fürs Haushaltskonto, also die Barreserve. In der Regel  reichen drei Monatsausgaben aus. Mehr ist nur nötig, wenn die Einkommen oder Ausgaben stark schwanken.
Ende Jahr das Ziel erreichen

Zurück zum Anfang. Der Block Budget-Auswertung gibt die wichtigsten Positionen in einer Zusammenfassung wieder. Hier dürfen keine Einträge vorgenommen werden. Alle Berechnungen erfolgen automatisch. Somit können wir uns ganz auf die Hauptsache, eben das Budgetieren, konzentrieren.

Die Berechnungen erfolgen so, dass die variablen Ausgaben allen anderen Budgetpositionen angepasst und über die restlichen Monate im Jahr gleich hoch angesetzt werden. Die Ausgabengrenze einzuhalten, ist letztlich aber eine Frage der Disziplin, nicht der Buchhaltung.

Am besten druckt man sich das Blatt monatlich aus und verfolgt die Veränderung der variablen Ausgaben. Wegen der Ausgabenbremse, die ja Monat für Monat ein Stück weit gelockert wird, sollte die Position langsam zunehmen. Nehmen die variablen Ausgaben ab, sind wohl Einschränkungen nötig.

Beachten Sie, dass Positionen wie Steuern, Ferien oder Anschaffungen gestrichen oder geändert werden müssen, wenn entsprechende Zahlungen erfolgten. Beschliessen Sie dagegen zusätzliche Anschaffungen oder wird absehbar, dass ausser Fahrplan eine grössere Rechnung fällig wird (z. B. für den Zahnarzt) müssen sie neu ins Budget aufgenommen werden.

Es vereinfacht das Budgetieren, wenn zwei separate Konten für den Haushalt und für die Investitionen/Wertschriften bestehen.

Ich bin Ihnen dankbar für Anregungen und Hinweise, die zu einer Verbesserung beitragen der Budget-Vorlage beitragen.
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